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1 Einführung 

1.1 Problemhintergrund und Aktualität 

Die kommunalen und regionalen Wirtschaftsfördereinrichtungen in 

Deutschland haben sich in den letzten Jahren einen hohen Stellenwert 

bei den Gebietskörperschaften erarbeitet, sehen sich aber zugleich 

ständig steigenden Erwartungen ausgesetzt. Das Aufgabengebiet 

wächst Jahr für Jahr, immer diversere Kenntnisse und Fähigkeiten sind 

erforderlich. Es ist daher dringend geboten, Aktivitäten und Beratungs-

leistungen der Wirtschaftsförderung auf die aktuell notwendigen Anfor-

derungen zu orientieren und über das entsprechende methodische 

Rüstzeug zu verfügen.  

Die kommunale Wirtschafts- und Strukturpolitik ist ein zentrales Ele-

ment für das Wachstum von Städten, Gemeinden und Regionen. Die-

sem Themenfeld kommt im Zuge der Haushalts- und Schuldenkrise 

eine noch stärkere Bedeutung zu, um kommunale Strukturrisiken und 

Wachstumschancen rechtzeitig zu erkennen. Damit verbunden ist die 

zentrale Aufgabe der kommunalen Wirtschaftsförderung, diese Prozes-

se effektiv und nachhaltig zu unterstützen. Es gilt, Chancen und Poten-

tiale des Standortes für die Zukunft zu nutzen, um die wirtschaftsbezo-

genen Strategien einer Kommune wirksam auf ihre Ziele hin auszurich-

ten. 

In den öffentlichen Verwaltungen sind Wirtschaftsförderer in der Regel 

Quereinsteiger aus Bereichen der Wirtschaft oder anderen Strukturen 

des öffentlichen Dienstes. Der Wissensstand dieser Mitarbeiter in den 

Wirtschaftsförderungen ist sehr unterschiedlich ausgeprägt und bedarf 

einer nachhaltigen und zielführenden Weiterentwicklung. Insofern soll 

dieses Modul  zu allen Themenbereichen der Grundlagenvermittlung in 

der täglichen aber auch zukunftsorientierten Wirtschaftsförderungstätig-

keit gezielt begleiten und unterstützen. 
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1.2 Ziele des Moduls und Ausrichtung(en) 

Die Studierenden sollen innerhalb des Moduls 4 die Grundlagen einer 

praxisorientierten und effektiven Form der Wirtschaftsunterstützung aus 

kommunaler und öffentlicher Hand kennenlernen. Dabei werden die 

unterschiedlichsten Formen der Organisation, der Funktionen, der Auf-

gabenstellungen, der Verantwortungsbereiche, der Kompetenzen und 

Strukturen  vermittelt. Wichtige Aufgabenstellungen in der Wirtschafts-

förderung werden von den gewerblich agierenden Partnern herangetra-

gen. Dabei sind in geeigneter Form die sich daraus ergebenden Tätig-

keiten in der Verwaltung theoretisch wie praktisch zu bearbeiten.  

Hierzu lernen die Teilnehmer dieses Moduls grundlegende theoretische 

Ansätze der möglichen Dienstleistungsaufgaben kennen. Sie sollen die 

Methoden und Strukturen für die Aufgabenfelder einer effektiven Wirt-

schaftsbegleitung im öffentlichen Sektor verstehen und bewerten. Somit 

sollen Sie befähigt werden, mit den Grundlagen und Grundsätzen einer 

dienstleistungsorientierten Wirtschaftsförderung, insbesondere im Ver-

waltungshandeln, je nach Aufgabenstellung bestmöglichste Effektivität 

und Effizienz zu erzielen.   

Weiterhin sollen sie befähigt werden, in selbständiger Tätigkeit und mit 

der Unterstützung geeigneter Netzwerkpartner aktuell auftretende Prob-

leme in der Bestandspflege zu erkennen und zu lösen,  strategische 

Planungen durchzusetzen, politische Mandatsträger in die Aktivitäten 

einzubeziehen und geeignete Aktionen für ein effektives Standortmar-

keting zu starten.   

1.3 Struktur und Navigationshinweise 

Ein Modul, welches sich mit den Grundlagen der Wirtschaftsförderung 

beschäftigt, muss zunächst eine Einordnung des Themenfeldes vor-

nehmen. Dies geschieht zu Beginn mit Hilfe eines historischen Rück-

blicks, der wesentliche Entwicklungen bis heute skizziert. Dazu gehört 

auch, die wesentlichen Rahmenbedingungen auf Makroebene darzu-

stellen, denen sich keine Wirtschaftsförderungseinrichtung entziehen 

kann. Aufgrund ihrer überragenden Bedeutung widmen sich Baustein 2 

und 3 den Handlungsfeldern Globalisierung respektive demografischer 

Wandel. Mit letzterem ist das Fachkräftethema verbunden, welches 
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noch die nächsten Jahre eine der Herausforderungen in der kommuna-

len und regionalen Wirtschaftsförderung bleiben dürfte. 

Nachdem dann ein Überblick über verschiedene Grundlagen und Struk-

turen der Wirtschaftsförderung gegeben wird (Bausteine 4-6), geht es 

ab Baustein 7 darum, einzelne Aufgabenfelder und spezielle Aspekte 

der kommunalen Wirtschaftsförderung näher zu beleuchten. 

Insgesamt ist der inhaltliche Teil dieses Skriptes in 15 so genannte 

Bausteine untergliedert. Die Struktur eines jeden Bausteins ist iden-

tisch: der Definition der Lernziele des jeweiligen Bausteins folgen die 

inhaltlichen Ausführungen zum Thema, unterteilt in verschiedene The-

menabschnitte. Am Ende erfolgt ein Resümee, in dem die wesentlichen 

Erkenntnisse zusammengeführt und gegebenenfalls reflektiert werden. 

Den Abschluss eines jeden Bausteins bilden Kontrollfragen, die den 

Leser beim Erarbeiten des Lernstoffs unterstützen und den Lernerfolg 

zu überprüfen helfen. 

Der Leser kann sich durchaus auch nach Interesse einzelne Bausteine 

vornehmen und die Inhalte erarbeiten. Eine strenge Orientierung an der 

gegebenen Abfolge ist nicht zwingend, dennoch erscheint es den Auto-

ren ratsam, sich gerade als Neuling in der Materie schrittweise vom All-

gemeinen zum Speziellen vorzuarbeiten. Die Struktur dieses Skriptes 

korrespondiert nicht zuletzt weitgehend mit der Struktur der Lehrveran-

staltung. Sie bietet somit eine einfache Möglichkeit der Wiederholung 

und Vertiefung. Durch Übungsaufgaben soll das Erlernte weiter gefes-

tigt und eine Reflexion des Stoffes angeregt werden.    

1.4 Literatur- und Materialienüberblick 

Die Wirtschaftsförderung ist weder ein klassisches Forschungsfeld noch 

ein weithin etabliertes Lehrgebiet. Somit fällt die Literatur insgesamt 

vergleichsweise spärlich aus. Wissenschaftliche Beiträge, die Teilas-

pekte der praktischen Wirtschaftsförderung in den Blick nehmen, kom-

men aus der Wirtschaftspolitik, der Geografie und der Stadt- und Regi-

onalentwicklung. Strukturwandel- und Standorttheorien aus den be-

triebs- und volkswirtschaftlichen Disziplinen liefern punktuell wichtige 

Grundlagen, welche dem Wirtschaftsförderer hilfreich sein können, die 

insbesondere jedoch von den großen Fördergebern auf europäischer 



  4 

 

und Bundesebene gerne als theoretischer Unterbau für ihre Politik ge-

nutzt werden. 

Umfassende Werke, die nicht nur versuchen die kommunale Wirt-

schaftsförderung in den Kontext verschiedener ökonomischer und ge-

sellschaftlicher Entwicklungen und Theorien zu stellen, sondern vor al-

lem auch einen Überblick über die konkreten Herausforderungen und 

Chancen der eigentlichen Akteure geben, sind rar und stammen fast 

durchweg von Praktikern. Herauszuheben sind "Kommunale Wirt-

schaftsförderung. Standortdialog und Standortentwicklung in Kommu-

nen und Regionen" von Reschl und Rogg und das jüngst erschienene 

und damit deutlich aktuellere "Handbuch der Wirtschaftsförderung" von 

Dallmann und Richter. Sämtliche Autoren tragen Verantwortung im Be-

reich Wirtschaftsförderung und beide Werke eignen sich hervorragend 

als Nachschlagewerk für den Praktiker. 

Außerdem zu nennen sind Boyken und Haug, die in ihren Werken 

ebenfalls den Anspruch erheben, einen umfassenden Überblick über 

die Wirtschaftsförderung zu bieten, in Teilen jedoch nicht mehr die er-

wünschte Aktualität aufweisen.  

Zum Literaturstudium geeignet sind zudem weitere am Ende dieses 

Skriptes genannte Quellen, die Teilaspekte in geeigneter Weise vertie-

fen oder in denen theoretische Grundlagen für das Denken und Han-

deln moderner Wirtschaftsförderung gelegt wurden.  
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